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rieth wohl auf einer Nationalversammlung, welcher der
europäisch gebildete Mavrokordatos vorstand; allein die
Klephten der Berge haßten solche Halbsranken und giengen
meist ihren eigenen Weg, wohin immer Bente lockte.

Die herrliche Insel Skio war im April 1822 vom
Kapudau Pascha so greulich verwüstet worden, daß man
kaum mehr einen Griechen dort traf; 23,000 lagen ermor¬
det , 47,000 wurden auf den Sklavenmärkten verkauft.
Die Rache übernahm der Idriote Miaulis sammt dein
Psarioten Kanaris; sie zündeten 19. Juni 22 durch
Brander die türkische Flotte an und verbrannten ihre
besten Schisse; selbst der Kapudau Pascha wurde vom
fallenden Mastbanm tödtlich getrosten; der Rest floh nach
den Dardanellen. — Lange wogte tunt der Kamps zu Land
und zur See. In ganz Europa bildeten sich Hellenenver¬
eine, um mit Geld, Wasseu und anderen Bedürfnissen den
Glaubensbrüdern beiznsteheu; eine Million Fcs. gab allein
der Genfer Eyuard. Auch Philhelleuen zogen ihnen zu,
wie der württembergische Geueral Normauu, der Franzose
Fabvier, die Engländer Hastings, Gvrdon, der Dichter
Lord Byron:c. und suchten ihre Kriegskunde zu verwerthen
oder doch die Reihen der Freischaaren zu verstärken, frei¬
lich mit sehr zweifelhaftem Erfolge. Die Großmächte
sahen scheel zit allen diesen Bemühungen, einer Revolution
den Sieg zu verschaffe«; am liebsten hätte noch Kaiser
Alexander sich seiner Glaubensgenossen angenommen, aber
Metternich überzeugte ihn auf dem Congreß zu Veroua
1822 (S. 22), daß jede Art von Empörung mit Conse-
quenz abgewiesen werden müsse. Mit innigster Theil¬
nahme dagegen sahen die Freiheitssrennde aller Länder,
wie hier endlich eine Nationalerhebung gelinge, von der
sie sich die Wiederbelebung der alten hellenischen Herr¬
lichkeit versprachen. Nach dem schmählichen Ausgang der
romanischen Militäranfstände gewann dieser Volkskampf
die Sympathien auch der Strenggläubigen, der Legiti¬
msten und Fürstensöhne, und schwoll zu einer Begeiste¬
rung an, welche wir jetzt, nachdem die Griechen ein halb


